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Wien 12 Juli Amtlich wird verlautbart 12 Juli
mittags

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Am Bug nordweſtlich Busk haben unſere Truppen

bei Drewlany einen ruſſiſchen Stützpunkt genommen
An der ganzen hfen Front im Nordoſten fanden

auch geſtern keine Kämpfe ſtatt Die Situation iſt un
verändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front verſuchten die Jtaliener

bisher einige Angriffe die wie immer abgewieſen wur
den ſo bei Vermegliano Redipuglig und an mehreren
Punkten füdlich des Krnugipfels

Jm Kärtner Grenzgebiet dauern die Ge
ſchützkämpfe fort Auch gegen unſere Stellungen
auf den Grenzbergen nordöſtlich des Kreuzbergſattels
und gegen einzelne Tiroler Werke richtete ſich feindliches
Artilleriefener Neuerliche Angriffe des Gegners auf
den Col di Lana ſcheiterten gleich allen früheren
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cher 6tütpuntt um Vug erohert
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn letzter Zeit entwickelten die Montenegriner an
der herzegowiniſchen Grenze eine lebhaftere jedoch ganz
erfolgloſe Tätigkeit

So griffen unlängſt wieder ca zwei montenegriniſche
Bataillone unſere Grenzſtellungen öſtlich Avtovac nach
längerer Beſchießung durch ſchwere Artillerie an Sie
wurden abgewieſen

Einer unſerer Flieger bewarf zu dieſer Zeit ein mon
tenegriniſches Lager ſehr erfolgreich mit Bomben
Weiter ſüdlich ſtieß ein Bataillon des Feindes über die
Grenze vor Auch dieſes wurde durch einen Gegenangriff
unſerer Truppen auf montenegriniſches Gebiet zurück
geſchlagen Oeſtlich Trebinje verſuchte der Feind nach
den Mißerfolgen der vorigen Woche vergebens durch
ſchweres Artilleriefener eine Wirkung zu erzielen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchallentnant

Ruhe an der galiziſch polniſchen
Front

K K Kriegspreſſequartier 12 Juli
Raumgewinnung der Armee Böhm Ermollli iſt
auch vom heutigen Tage keine bedeutendere Begebenheit

zu verzeichnen Die relative Ruhe dauert entlang der
ganzen Front an Die Ruſſen konnten ſich noch nicht
zu einem neuen Verſuch die Front der Verbündeten zu
durchbrechen aufraffen Dieſe Pauſe ermöglicht es
auch den öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen
Truppen ſich von den naturgemäß beträchtlichen
Strapazen der in fortwährenden heftigen Kämpfen ver
brachten letzten Wochen zu erholen Jedenfalls zeigt ſich

bei den Ruſſen eine größere Ruhe
bedürftigkeit Die mächtig angeſetzte ruſſiſche
Offenſive die vor einigen Tagen im Raume nördlich
Krasnik ohne Erfolg zum Stehen kam lieferte den Be

Nu Her 9Außer einer

weis daß die Ruſſen mit Anſammlung beträchtlicher
Verſtärkungen zu einem entſcheidenden Stoß
ausholten und bald zur Ueberzeugung kommen
mußten daß die Widerſtandsfähigkeit der öſterreichiſch
ungariſchen Front die Stoßkraft der ruſſiſchen weit
überflügelte

Am italieniſchen Kriegsſchauplatz wurden auch
geſtern mit überlegenen Kräften geführte italieniſche
Angriffe abgewieſen Die Jtaliener verſuchten es
gegen Sleme nördlich des Mrzli Vrh mit Ausnützung
eines Gewitters die öſterreichiſch ungariſchen Stel
lungen zu überrumpeln Der Verſuch führte aber zu
einem blutigen Fiasko der Angreifer Die Witterungs
verhältniſſe hatten ſich den Jtalienern als unzuverläſſige
Verbündete erwieſen trotzdem ſie ſich ſchon ſo oft und
mit ſo viel Achtung auf den Einfluß der Witterung be
riefen B

Ruſſiſche Befeſtigungen an der rumäniſchen Grenze

2z Czernowitz 12 Juli Aus beſter Quelle erfährt der Korreſpondent des Berl Tagebl daß die Ruſſen ihre rumäniſche
Grenze raſch befeſtigen Mehrere tauſend ruſſiſche Arbeiter ſtellen Schützengräben und Drahthinderniſſe parallel mit der Grenze her An einer
einzelnen Stelle der Grenze arbeitet man Tag und Nacht An unſerer beſſarabiſchen Frontlinie herrſcht faſt vollſtändige Ruhe

Die Verluſte der Jtaliener am Jſonzo
Genf 12 Juli Die hieſige Tribuna beſtätigt den Zuſammenbruch aller italieniſchen Angriffe Die Verluſte der Jtaliener am Jſonzo beziffert die

Zeitung auf über 80000 Tote Verwundete und Felddienſtunfähige

Weitere

W T Berlin 12 Juli Die Nordd AllgZeitung ſchreibt unter der Ueberſchrift Weitere Ver
geltungsmaßregeln gegen Frankreich Jn letzter Zeit
ſind hier Fälle bekannt geworden in denen kriegsgefan
gene deutſche Offiziere in Frankreich nicht in einer den
Kriegsgebräuchen entſprechenden Weiſe behandelt wer
den und zwar lediglich aus dem Grunde weil ſie ihr

hrenwort nicht mehr gegen Frankreich und ſeine
Verbündeten zu kämpfen verweigerten

Jnsbeſondere werden nach Privatbriefen wie nach
einem amtlichen Bericht eines Vertreters einer nenu
tralen Macht etwa 50 dentſche Offiziere die im Fort

ntreveaux in den Alpen interniert ſind und die
Abgabe ihres Ehrenwortes verweigerten in vier ſtets

Die Zuſammenkunft der Finanz
miniſter

W T Berlin 12 Juli Die Nordd Allgt ſchreibt Jn der am 10 Juli ſtattgehabten
uſammenkunft der bundesſtaatlichen

Finanzminiſter gab der Staatsſekretär
des Reichsſchatzamtes Dr Helffericheinen Ueberblick über die Finanzlage des Reiches und
die zur Durchführung des Krieges bisher ergriffenen und
weiterhin geplanten Maßnahmen

Die hierauf folgende Ausſprache ergab allſeitige
Uebereinſtimmung in der günſtigen Beurteilung

er deutſchen Finanzkraft und die einſtimmige
Bekundung des unerſchütterlichen Entſchluſſes opfer
bereiten e bis zum ſiegreichen FriedenDie vom Reichsſchatzſekretär in Ausſicht genommenen
finanziellen Maßnahmen insbeſondere ſeine Vorſchläge
über die bei den geſetzgebenden Körperſchaften in der
nächſten Tagung des Reichtstages einzubringende neue
K redit vorlage fanden einhellige Zuſtimmung Auch
über die Frage der Beſteuerung der ſogenann
ten Kriegsgewinne fand ein Meinungsaustauſch
ſtatt der Uebereinſtimmung darin ergab daß die Er

ebung einer Sonderſteuer aus dem durch den
Krieg und während des Krieges entſtandenen Ver
mögenszuwachſe dem Reiche zuſtehe

Neue Höchſtpreiſe für Getreide
und Mehl

T Frankfurt a 12 Juli Die Frankſurter Zeitung meldet aus Berlin Vorausſichtlich Ende

verſchloſſenen Räumen gefangen gehalten Sie dürfen
ſich täglich nur eine Stunde auf einem kleinen Hofe von
10 zu 12 Metern bewegen und ſich nicht gegenſeitig be
ſuchen Dieſes Verfahren widerſpricht den Beſtimmun
gen der Haager Landkriegsordnung welche nach Ar
tikel 11 beſtimmt daß auf kriegsgefangene Offiziere
irgend ein Zwang auf Abgabe des Ehrenwortes nicht
ausgeübt werden darf Auch auf Offizere die ihr Ehren
wort verweigern findet daher der Artikel 5 Anwendung
wonach ihre Einſchließung nur als unerläßliche Sicher
heitesmaßregel und nur während der Daner der dieſe
Maßregel notwendig machenden Umſtände zuläſſig iſt

Jn Deutſchland haben die kriegsgefangenen
franzöſiſchen Offizere denen dem deutſchen Standpunkte

D T

IIIIIIIIIIIIentſprechend die Abgabe des Ehrenwortes überhaupt
nicht angeſonnen wird den ganzen Tag über die Mög
lichkeit ſich frei im Kriegsgefangenenlager zu bewegen
und ſich gegenſeitig zu beſuchen auch ungehindert die
ihnen zur Verfügung ſtehenden Hof und Gartenräume
zu benntzen Nachts werden ſie nicht eingeſchloſſen ſon
dern haben nur die Verpflichtung in ihren Schlafräu
men zu verweilen Die Vorſtellungen die bei
der franzöſiſchen Regierung ehoben worden ſind um den
deutſchen Offizieren im Fort Entreveanx eine gleich
liberale Behandlung zu verſchaffen ſind bisher er folg
los geblieben Auf Anordnung der Heeresver
waltung ſind deshalb zunächſt 50 franzöſiſche
Offiziere aus ihren verhältnismäßig angenehmen

der nächſten Woche wird der Bundesrat eine Verord
nung erlaſſen über die Feſtſetzung neuer Höchſt
preiſe für Getreide und eh l

Neue Beſchießung von St Die
Genf 11 Juli Wie die Pariſer Blätter heute

berichten war St Die am letzten Donnerstag einer
heftigen Beſchießung ausgeſetzt Gegen zwanzig 10,5
Zentimeter Geſchoſſe fielen in den Ort nieder töteten
und verletzten mehrere Perſonen und verurſachten einen
bedeutenden Schaden Auch Pont à Mouſſon hatte
laut Temps vorgeſtern unter einer Beſchießung mit
Brandbomben zu leiden

Zwölf deutſche Anterſeeboote im
Mittelmeer

z Athen 12 Juli Nach angeblich zuverläſſigen Privatmeldungen befinden ſich im Mittelmeer
12 deutſche Unterſeeboote Andere würden folgen um der
Unternehmung an den Dardanellen und den Operationen
auf Gallipoli ein Ende zu bereiten

Zur Verhaftung des früheren
bulgariſchen Miniſters Ghenadiew

Bukareſt 12 Juli Aus Sofia hier eingetroffene
Privatnachrichten beſagen dort ſei mit aller Beſtimmt
heit das Gerücht von einem Selbſtmord des ehe
maligen Miniſters des Aeußern Ghenadiew der im
Sofioter Attentatsprozeß ſchwer kompromittiert iſt
verbreitet Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte von an
derer Seite liegt noch nicht vor D T

1500 Verhaftungen in Petersburg
yckWien 12 Juli Das Volksblatt meldet aus St

holm Jndirekt wird nach hier aus St Petersburg
berichtet Die Zahl der in den letzten Tagen in der
Petersburger Nordſtadt unter der Beſchuldigung von
revolutionären Umtrieben verhafteten Arbeiter Stu

1500 l tragen cDe l4denten und Beamten ſoll an
Die ruſſiſche Volksvertretung
T Züſrich 12 Juli Petersburger Berichten

zufolge erklärte der neue ruſſiſche Miniſter des Jnnern
Fürſt Schtſcherbakoff er werde das Gebäude der Reichs
duma ſchließen laſſen wenn die unverbindlichen Be
ratungen der Abgeordneten im Kabinett des Vorſitzen
den der Reichsduma Rodzianko fortgeſetzt würden und
den Charakter von Plenarſitzungen trügen Rodzianko
berief daranf den neuen Seniorenkonvent in ſeine eigene
Wohnung

Eine Jntrigue gegen Lloyd George
London 12 Juli Am Sonntag fand eine wich

tige Kabinettsſitzung ohne Lloyd George der in
Wales weilte ſtatt Das Kabinett muß nun wahr
ſcheinlich die Wahl treffen zwiſchen Lloyd George und
dem Generalfeldzeugmeiſter Donop dem die Schuld
am Munitionsmangel zugeſchoben wurde

Gedrückte Stimmung an der
Newyorker Börſe

Kopenhagen 12 Juli Nachrichten die über
London aus Newyork hier eingetroffen ſind beſagen daß
die Newyorker Börſe ſich geſtern ſehr gedrückt zeigte
Jm Anſchluß an die deutſche Antwortnote

Offiziersgeſfangenlager in das Fort Schornborf
bei Küſtrin übergeführt worden wo ſie in ge
nau derſelben Weiſe gehalten werden wie die
deutſchen Offiziere in Entreveaux Sollte ſich die Nach
richt beſtätigen daß andere kriegsgefangene deutſche
Offiziere ähnlichen Beſchränkungen unterliegen ſo wer
den die deutſchen Maßnahmen auf eine größere Anzahl
und wenn nötig auf alle kriegsgefangenen
franzöſiſchen Offiziere in Deutſchland er
ſtreckt werden Dabei iſt wohl zu beachten daß deren
Zahl eine vielfach höhere iſt als die der kriegs
gefangenen deutſchen Offiziere in Frankreich

fielen vor allem die Aktien der Munitions
und Kriegswaffenartikel ruckartig DerKorreſpondent der Morning Poſt in Waſhington der
ſeiner Zeitung die ſcharfen engliſch amerikaniſchen Preſſe
Kommenlare zur deutſchen Note meldet fügt hinzu daß
dieſe Zeitungsäußerungen kein irgendwie zuverläſſiges
Bild d erLage geben An den verantwortlichen Stellen
in Waſhington hielte man eine entſcheidende Verſchär
fung des Konfliktes für völlig ausgeſchloſſen und erkenne
an daß Deutſchland in nicht mißzuverſtehender Weiſe
einen Bruch mit den Vereinigten Staaten zu vermeiden
wünſche Auch der Daily Telegraph ſchließt ſeinen
Stimmungsbericht aus Waſhington an einen Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen denke in Waſhington
kein Menſch B

Reuters Wünſche
W T London 12 Juli Das Reuterbureau

meldet aus Newyork Die ganze 7 amerikaniſche Preſſe
mmen einige deutſche Blätter verurteilt die
Antwort auf die amerikaniſche Note in den

ſtärkſten Ausdrücken als ein unverſchämtes Ausweichen
vor rikaniſchen Forderungen Viele Blätter
nehmen an daß die Vereinigten Staaten jetzt die diplo
matiſchen Beziehungen zu Deutſchland abbrechen und
den Alliierten jede moraliſche Unterſtützung gewähren
würden

Boot Arbeit
Chriſtiania 12 Juli Laut Sjöſarts Tidende

wurde der Glasgower Dampfer Mascara bei der
Damows Jnſel im Weißen Meere verſenkt Der
San kee R mhaßte 5000 Bruttotonnen und iſt erſt zwei
Jahre a
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 12 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Am Nordabhange der Höhe 60 ſüdöſtlich von Ypern
rn ein Teil der engliſchen Stellung in die Luft ge
prengt

Der am Weſtrande von So uch e z ſchrei
tet vorwärts r ſüdlich von Souchez an der Straße
Arras gelegene vielumſtrittene Kirchhof iſt wieder in
unſerem Beſitz er wurde geſtern abend nach hartem
Kampfe geſtürmt Zwei Offiziere 163 Franzoſen wur
den gefangen genommen vier Maſchinengewehre und
ein Minenwerfer erbeutet

Bei Combres und im Walde von Ailly ging der
Gegner geſtern abend nach ſtarker Artillerievorberei
tung zum Angriff vor Auf der Höhe von Combres ge
lang es dem Feinde in unſere Linie einzudringen er
wurde wieder hinausgeworfen Jm Walde von Aillh
brach die feindliche Aktion bereits vor unſerer Stellung
in unſerem Feuer zuſammen

Nördlich der Höhe von Ban de Sapt wurde ein
Waldſtück vom Gegner geſäubert

Bei Amersweiler nordvweſtlich von Altkirch
überfielen wir eine feindliche Abteilung in ihren Gräben
Die feindliche Stellung wurde in einer Breite von
500 Meter eingeebnet unſere Truppen gingen ſodann
planmäßig unter Mitnahme einiger Gefangener vom
Feinde unbeläſtigt in ihre Linie zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Straße von Suwalki nach Kalwarjg

in der Gegend von Liping ſtürmten unſere Truppen die
feindlichen Vorſtellungen in einer Breite von vier Kilo
meter

Südöſtlicher KriegsſchauplatzDie Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Die Front im Oſten
Von Dr Ludwig Ganghofer

VI

Vor Lemberg
25 Juni

Noch ſind die Vögel nicht erwacht Der Morgen des
22 Juni iſt noch zu jung für ihre Lieder iſt kühl und
grau durchdunſtet von ziehenden Schleiern die man an
den Wangen fühlt wie die leiſe Berührung feuchter
Hände Keine Sonne will kommen und dennoch iſt mir
als wäre ein ſtrahlendes Licht in allen Dingen Das
halbe Schweigen das mich umgibt die wunderlichen
und unbeſtimmten Geräuſche der Ferne das Hufge
klapper der jagenden Meldereiter der freundliche Mor
gengruß der Wiener Einſer und der Niederöſterreicher
ihre ſtraffe und raſche Beweglichkeit die ſtrenge Span
nung in ihren Geſichtern ihr zuverſichtliches Lächeln
und das gläubige Leuchten in ihrem Blick alles alles
hat ſchönen Glanz alles hat eine ſtumme und dennoch
wunderſam klingende Stimme die immer das Gleiche
ſagt Wir ſiegen Aus keinem Auge ſah ich die be
klommene Frage reden Wirft es mich hente nieder
auf den roten Boden Jn jedes Soldatengeſicht iſt der
eiſerne Wille geſchrieben Heut will ich mithelfen ſo
gut ich kann

Die Erregung die die ganze Nacht hindurch an
meinen Nerven zerrte mildert ſich und erliſcht Nur
noch ein einziges iſt in mir das Wiſſen des kommenden
Erfolges

Durch einen tiefgeſchnittenen Laufgraben erreichen
wir mein Begleiter und ich noch vor der vierten Mor
genſtunde die bis auf tauſend Schritte gegen den feind
lichen Stützpunkt vorgeſchobene Beobachtungsſtelle des
Artillerieſtabes Hier ſind die Offiziere ſchon ſeit der
Nacht auf ihrem Poſten Ein paar raſche freundliche
Worte der Begrüßung ein feſtes Händeſchütteln Da
neben immer das leiſe Tuten des Telephons immer
das Lautgewiſper in den Apparaten immer die knappen
klaren Befehle die durch den Draht davonfliegen

Jch ſchaue hinaus über die grünen Saatfelder und
Wieſen die an dieſem Morgen ein rotes Schlachtfeld
werden wollen eine blühende Stätte der Glücksentſchei
dung für Oeſterreich Ueberall Stille überall eine
ſchweigende Leere Von Lemberg in der Ferne iſt nichts
zu ſehen nur Qualm und Rauch immer wüſter brennen
und ſengen da die Ruſſen Stumm und leblos gleich
einer ſchon geräumten Burgſchanze blickt die feindliche
Höhe 320 mit ihren hundert ſchwarzen oder grauver
ſſchleierten Schießſcharten zu uns herüber uch auf
den Feldern zwiſchen ihr und uns iſt wenig zu ſehen
nur manchmal ein auftauchender und wieder verſchwin
dender Kopf mit graublauer Mütze ein Bajonettblinken
oder ein bräunlicher Torniſterfleck Schärfere Sinne
und Augen als ich beſitzen die Tiere und Vögel Feld
haſen ſauſen erſchrocken davon die Schwalben beginnen
früher auszufliegen als ſonſt und fliegen unruhig bald
hoch bald nieder kleine Taubenſchwärme flattern über
unſere Köpfe hinweg Die beiden Störche ſchwingen
ſich vom Strohdach ihres Horſthauſes empor und ihre
vier Jungen ſtrecken die Hälſe drehen die Schnäbel hin
und her und bewegen die weißgeflaumten Schwingen

Ein paar Minuten vor der vierten Morgenſtunde
fällt hinter uns der erſte Kanonenſchuß Geht meine
Uhr nicht richtig Oder können die ſehnſüchtigen Kano
niere die für den Angriff feſtgeſetzte Stunde nimmer
ganz erwarten Die anderen Geſchütze fallen ein die
anderen Batterien Bei den Wiener Einfern und bei
der nieder öſterreichiſchen Landwehr beginnt es und
dann ſetzt der Geſchützdonner in der Ferne ſich fort im
Süden und Norden von Lemberg auf dem rechten
Flügel der Armee Böhm Ermoklli und beim deutſchen
Beskidenkorps

Jmmer raſcher und dichter ſauſen die öſterreichiſchen
Granaten über unſere KLöpfe weg und gegen den Feind
Das wird ein einziges ſo feſt ineinandergewobenes
Rauſchen daß ich unter dem ſingenden klingenden Ge
wölbe eines unſichtbaren Glashauſes zu ſtehen glaube
Hier unten bei uns iſt Ruhe die Ruheloſigkeit iſt nur
in den Lüften droben Während der Geſchützdonner
und ſein gewaltiges Echorollen in den Wäldern eine ſo
gleichmäßige Sache wird daß man dieſes Dröhnen
ſchon nach wenigen Minuten zu hören verlernt iſt über
uns im Dunſt des Himmels ein irrſinniges Vogelge
kreiſch und ein planloſes Umhertaumeln der flatternden
Kleingeſtalten Die Tauben und Schwalben machen
raſende Schwenkungen und aberwitzige Purzelbäume
fallen und ſteigen und verſchwinden wieder Nur die
Störche bewahren halb die zahme Gelaſſenheit und um
kreiſen immer ihren Horſt

Die erſten feindlichen Schrapnellſchüſſe kommen die
erſten ruſſiſchen Granaten Niemand beachtet ſie
Jmmer hängen meine Augen an der feindlichen Stel
lung in die reihenweis die öſterreichiſchen Geſchoſſe
einſchlagen bald in die Deckungen bald in die Hinder
niſſe Alles da drüben iſt verwandelt in eine gigan
tiſche Hecke von Glutfontänen und rauchſpeienden Erd
ſchlünden verwandelt in einen ſchandervollen Höllen
tanz Turmhoch ſpritzen die Qualmbäume und die
Schollengarben empor hinter und nebeneinander und
immer wieder hör ich in dem einheitlichen Sauſen der
fliegenden Geſchoſſe einen tiefen machtvollen Rauſchton
aufbrummen und jedesmal wenn er einſetzt und heran
ſchwillt ſagt an meiner Seite eine ruhige Soldaten
ſtimme Jetzt kommt die Alte Das iſt die Granate
des Motormörſers Und fällt ſie nieder ſo iſt da drü
ben die Hölle geſteigert zu einer Ueberhölle und die
rieſige grauenvolle ſchwarzbraune Qualmgeſtalt die
ſich fächerförmig emporwirft in die Lüfte iſt durch
flattert von zertrümmerten Balken von Mauerbrocken

von Gewehren und von ſeltſamen Klumpen deren Weſen
man nicht erraten mag

So währt das eine ganze Stunde lang und ſteigert
ſich immer wird immer wilder und gewaltiger eint
es denn möglich daß da drüben in dieſer brüllenden
Hölle noch Leben wohnen eine Menſchenbruſt noch
atmen eine tapfere Feindesfauſt noch bei der Waffe
bleiben kann Jſt dieſe gleiche Frage auch in denGraublauen die auf den Befehl zum Angriff harren
Jch ſehe wie ſie überall die Köpfe aus den Laufgräben
und Deckungen herausſtrecken und mit vorgebeugten
Hälſen gegen die von Rauch und Feuer und Erde um

hin und jetzt ein Donnern Blitzen und HKnattern kn
den Lüften Ein Regen von feindlichen Schrapnell
geſchoſſen überſchüttet die Unſeren Sie weichen nicht
immer vorwärts vorwärts Aber wohin ich in Sorge
blicke überall iſt ein Taumeln und Stürzen Ein
langer e bedeckt ſich mit vielen Liegenden die
ſich nicht mehr rühren oder nur mühſam bewegen Jch
kann s nimmer ſehen muß die Augen ſchließen Und
da weckt mich ein jubelndes Geſchrei von tauſend Stim
men ſchüttet mir heißes Glück ins Blut und erfüllt
nie mit glühender Heimatsfreude
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e
o

rer
wirbelte Stellung der Feinde ſpähen Jn langen
Reihen tauchen ſie auf ich ſehe Hunderte von ſolchen
Löpfen ſehe Tauſende Und plötzlich innerhalb weniger
Sekunden macht die qualmende von Flammen durch
bligzte Höue da drüben einen Sprung nach vorwärts
um 50 Meter gegen das Hinterland der feindlichen
Stellung Jn dieſem Augenblick beginnen die Wiener
Einſer zu ſtürmen Bevor ich noch aufatmen kann iſt
das ganze Feld vor uns bedeckt mit vorwärtsdrängenden
locker geſchloſſenen Schwarmreihen drei vier fünf
Linien hintereinander Einen ſeh ich taumeln und
fallen einen zweiten einen dritten Jn mir ein ſtum
mer ſchmerzender Schrei Zwei von den dreien be
wegen ſich nimmer Der dritte rutſcht auf der Hüfte
e ein Saatfeld hin und da ſind ſchon zwei von den
raven unerſchrockenen Bahrenträgern bei ihm in den

hohen Aehren Und die andern
langen Reihen immer vorwärts vorwärts Aufrechte
Helden unſerer Heimat ſind ſie prächtige mutige
Jungen und ſehen doch vor der Helle des öſtlichen Mor
genhimels aus wie winzige wunderlich hüpfende
ſchwarze Käferchen Nun ſind ſie ſchon dicht vor dem
chrecklichen Jrrgarten der Stacheldrähte Herrgott
ilf ihnen hilf ihnen aus allen Kräften deiner Ge

rechtigkeit jetzt kommt der böſe feuerſpeiende Augen
blickk Die ſtürmenden Reihen gleiten auseinander
fließen zu fünf ſechs dichten Schwärmen zuſammen und
drängen durch die Lücken die unſere Mörſergranaten
in die Drahtverhaue und Hinderniſſe geriſſen haben

Da fährt aus der langen Zeile der feindlichen
Schießſcharten etwas heraus das der funkelnden Zahn
reihe eines ungeheuren Goldkammes und einem aus
Rauchſtrahlen gewobenen Gitter gleicht Dem Himmel

Dank ich ſehe keinen von den Unſeren fallen die
Ruſſen ſchoſſen zu hoch und hundert Schritte vor uns
durchfurcht die lange Kugelreihe der feindlichen Salve
den Acker und pfeift und gellert an uns vorüber nur
wenige Lücken find in dem vom Saatfeld aufwehenden
Staubſtreif ein Beweis dafür daß die Stellung des
Feindes nach aller Verwüſtungsarbeit der Granaten
noch immer dicht beſetzt iſt Aber ſeht die Unſeren
ſind ſchon hart an der Schanze werfen ſich nieder und
decken fich Und nun vollzieht ſich etwas Schnelles ſo
ſchnell daß die ſchauenden Augen nicht folgen können
Aus den feindlichen Scharten ſtrecken ſich Arme und
Köpfe heraus Gewehre ſenken und bewegen ſich ein

immer vorwärts in
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Auf und Niederblitzen über den Raum von wenigen
Schritten jetzt über die Reihe der Unſeren hin ein

W

r e 89 Foockos ges ſjähes Emporſchnellen ein raſendes Aufwärtswirbeln
Nun erſcheint ſcharf abgehoben vom hellen Himmel auf
der Höhe der Schanze das erſte feine wundervolle herr
liche Figürchen eines Graublauen in der nächſten Se
kunde ſind es ſchon zwanzig dreißig hundert und alle
ſenken die Gewehre ſchießen und ſtoßen in den feindlichen
Graben hinunter und ſpringen den Ruſſen auf die
Köpfe Ueberall auf den weiten Feldern ſtürmen die
nachrückenden Reſerven im Laufſchritt gegen die Schanze
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Galige
Du herrlichſtes von allen Worten der Gegenwart

Du biſt Erlöſung biſt Befreiung und blühende Zukunft
Ein Würfel der Wende iſt gefallen an dieſem Morgen
Die Schanze vor uns obwohl ſie nneinnehmbar ſchien
und vom Feinde tapfer und zäh verteidigt wurde iſt von
den Graublauen erſtürmt die Hauptſtellung des Fein
des iſt genommen der Weg nach Lemberg wird ſich
öffnen für Oeſterreich Die Spanne Zeit in der dieſes
Frohe durch den kühnen Sturm der Tapferen erzwungen
wurde war mir wie eine herzzerreibende Ewigkeit
Nun ſagt mir die Uhr Es waren nur acht Minuten
Sie werden in der Geſchichte dieſes Krieges ein klingen
des Ehrenlied der Wiener bleiben der Brünner und
Niederöſterreicher

Aber dort zur Rechten Jn der Wieſenmulde
drunten in die wir nicht hinunterſehen können Was
iſt da Jmmer hör ich ein weitzerſprengtes Gewehr
geknatter das ich nicht zu deuten vermag Und hier
zur Linken Bei der Straße über die ſich die m
ſtellung des Feindes hinüberzieht gegen das Dörflein
Bzesnapolska Warum rührt ſich da ſo wenig Jſt
der Angriff da ins Stocken geraten Jch ſpringe eine
Strecke weit über die Aecker hinaus immer iſt ein
Pfeifen und Singen neben meinen Ohren und ich ſehe
von erhöhter Stelle über einen langen Straßengraben
hin ſehe daß er dicht gefüllt iſt mit Graublauen Schul
ter an Schulter Warum rühren ſie ſich nicht Warum
geht s da nicht vorwärts Eine martervolle Beklom
menheit beginnt da zu brennen in mir und plötzlich
verſchwindet dasBild wird verdeckt durch einen Schwarm
von zweihundert ruſſiſchen Gefangenen die man her
bringt von der genommenen Schanze Sie werden ge
führt von einem jungen ſchwarzbärtigen Feldwebel der
Wiener Einſer Sein braunes Geſicht iſt von Schweiß
überglitzert und glüht und zittert in ſeinen Augenfunkelt es wild und ſchön er iſt wie ein von ſüßem und

ſtarkem Wein Berauſchter Lachend in ſeiner Freude
ſchreit er mich an Gelt Heut kann man frieden
ſein mit uns Heut maan i haben mer s gut gemacht
Jch faſſe ſeine Hand und drücke ſie und muß dabei ſo
trunken lachen wie der junge Feldwebel von den Wiener
Einſern

Aber da drüben bei der Straße Bei Bzesnapolska
Was iſt denn da Jch kann die Ungewißheit nimmer
ertragen und ſpringe zum Oberſt hin Der nickt mir
in Ruhe zu Alles ſteht gut überall gehts vorwärts
Nur bei der Straße da hat s einen Haken Er
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wendet ſich und ruft Befehle über die Schulter Die
Stimme eines jungen Leutnants wiederholt ſie am
Telephon das iſt ein prächtiger Menſch ein famoſer
Soldat Der muß Nerven und einen Willen wie von
Eiſen haben Allen Gang der Dinge hält er ſtraff in
der Hand

Eine Meldung wird unterbrochen durch ein ſchweres
Dröhnen Dicht vor uns auf ſechs oder ſieben Schritt

die Sinne ern bißchen
e

peln et enſchen in den Baumgarten neben mir
rein pringer ſehe daß ſie bluten und taumeln und
öre zwei Stimmen die unverſtändliche Laute ſtöhnen

und nach wenigen Sekunden ſchwächer werden und ver
ſtummen Ein Dragoner der im Staub der Straße
liegt macht den Verſuch ſich aufzurichten und fällt
wieder hin ſeine Beine ſind abgeſchlagen auf den
Stern will er davonkriechen ich ſchreie Bleiben
Sie ruhig liegen will hin zu ihm und will ihm helfen
aber ein Graublauer kommt mir zuvor nimmt ihn auf
den Rücken und trägt ihn fort ein dicker Blutbach
plätſchert herunter und färbt die ſtaubige Straße rot
Am Telephon redet die eiſerne Stimme jungen
Leutnants weiter Drei Pferde en kaput fünf Mann
verwundet zwei ſind tot Meine beiden Pferde
wärter ſaot der Oberſt mit rauhem Laut Sind
brave Kerr e geweſen Er geht zur r hörtdie Meldungen und gibt h Jch ſehe neben mir
ein talergroßes Sprengſtück der ruſſiſchen Granate
liegen heb es auf und ſteck es in die Taſche Meine
Kleider ſind mit feinen Tropfen überſprüht es muß
geregnet haben ohne daß ich es merkte

nun kommt eine gute Nachricht Drunten in der
ſumpfigen Wieſenmulde geht es vorwärts auch der
zweite Stützpunkt der Feinde iſt genommen Jn Er
regung ſpringe ich über die Hügelkante hinüber um
ins Tal hinunterzuſchauen

Hamburger Fremdenblatt

Mahnungen aus dem Feld
Ein jugendlicher Kanonier Stud jur

hat der Voſſ Ztg zufolge an ſeine Schweſter
eine 13 jährige Schülerin einen Feldpoſtbrief
geſandt deſſen Mahnungen uns weiteſte Be
achtung zu verdienen ſcheinen

Ueber Deinen langen Brief liebe Grete freute ich
mich ſehr Du haſt ja ſchöne Pfingſtferien verlebt meine
waren anders Meiſt wachten wir des Nachts und
ſchliefen am Tage nur wenig gerade in dieſen Tagen
neuen Sieges neuer Anſtrengung auch neuer Gefahr
Du ſchreibſt aber etwas das ich Dir nicht ſo leicht hin
gehen laſſen kann wie es höchſt wahrſcheinlich hinge
ſchrieben iſt Denn aus Deiner Aufforderung machet
die ollen Ruſſen bald alle kalt und ſiegt bald wieder
damit hier beſſere Stimmung iſt ſehe ich daß Du noch
gar kein annäherndes Gefühl haſt von dem was dieſer
furchtbar ernſte Krieg iſt Du haſt Dir glaube ich bei
jenen Worten im Briefe weiter gar nichts gedacht Aber
das iſt es gerade Du ſollſt Dir ruhig etwas dabei
denken

dachet die ollen Ruſſen alle kalt Du haſt ſie
nicht liegen ſehen wie ich die armen Toten mit den
ſonderbaren feierlichen Geſichtern wie ſie da lagen in
den eben geſtürmten Gräben Du haſt nichts von dem
wütenden Kampf geſehen er dem vorherging und nicht
die ſchlimmen Wunden die ſo mancher von meinen
Deinen Kameraden fürs Leben davontrug beim Kalt
machen Du denkfſt nicht daran daß auch jene Eltern
Geſchwiſter haben können die ſie liebten Du ſahſt nicht
die grauenhafte Zerſtörung der Dörfer hier und der
Städte weißt nicht wie ganz unendlich glücklich Jhr
täglich ſein dürft daß Jhr den Krieg nicht in der Hei
mat habt Wir ſind oft durch den Rauch der noch bren
nenden Dörfer gefahren ſahen das arme gehetzte Volk
auf der Flucht ihr ganzes Gut niedergebrannt nichts
mehr ihr eigen als was ſie an ſich hatten Du würdeſt
Grauen haben am hellichten Tag hier durch die Dörfer
zu gehen die Schornſteine ragen allein noch über Schutt
und Aſche wie drohende Finger in den Himmel und
mahnen So ſieht das aus Grete

Oberflächlich wäre es das je ganz zu vergeſſen Und
dann das andere Nicht für Eure beſſereStimmung kämpfen wir hier liegen ſeit Monaten
Tag und Nacht im Freien haben gehungert tragen Wun
den und die Sehnſucht damit Jhr Schule frei be
kommt was auch ganz ſchön ſein mag nicht damit
Jhr im Café oder am Biertiſch gute Stimmung macht
ſondern daß Euch das fürchterliche Elend des
Krieges erſpart bleibe daß Deutſchlands un
ſere Zukunft blühe und ſtark werde daß wir unſer Ar
beitsleben reiner und wertvoller fortſetzen können
deshalb

Wenn jemand in dieſer großen Zeit luſtig ſein darf
ſo ſind es wir hier draußen ich meine über den
Krieg luſtig ſprechen denn wir wiſſen auch ſeine große
Traurigkeit Jhr aber macht lieber keinen Spaß da
rüber ſondern liebt Deutſchland und uns in Tätigkeiten

Der neue Bürgermeiſter der Stadt
Halle

Zum Nachfolger des verſtorbenen Bürgermeiſters
von Holly wurde in der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung der Stadtrat Hans Seydel aus Char
lottenburg Sohn des hieſigen königlichen Eiſen
bahndirektionspräſidenten Wirkl Geh Oberregierungs
rats Seydel mit 44 von 49 abgegebenen Stimmen ge
wählt 5 Zettel waren unbeſchrieben

Exminiſter Ghenadiew als Mitſchul
diger des Soſioter Bombenverbre

chens verfolgt
z2 Sofia 12 Juli Nach Verleſung des Ur

teils im Bombenattentatsprozeß verlas der Präſident
des Kriegsgerichts folgendes Protokoll Nachdem der
Gerichtshof das Geſtändnis der Helene Atanaſow feſt
geſtellt hat die zugab daß ſie mit einem Taſchentuch das
Signal zum Attentat gegen den König geben ſollte ferner
die Tatſache daß der frühere Miniſter Dr Ghenadiew
die engſten Beziehungen zu Vikeuti Atangſow unterhielt
dem er zu verſchiedenen Zeiten Summen in Geſamthöhe
von 10000 Frank gab beſchloß der Gerichtshof daß die
Unterſuchung gegen die beiden Genannten eingekeitet
werde Der Beſchluß hat ungeheure Senſation erregt
Ghenadiew iſt in letzter Zeit ſehr eifrig für die Sache
Rußlands Frankreichs und Englands tätig geweſen

General Dankls Zuverſicht
Der Kriegsberichterſtatter Lennhoff telegraphiert der

B aus dem k k Kriegspreſſequartier am 11 Juli
Der Kommandant der Tiroler Landesverteidigung Ge
neral Dankl hatte heute die Liebenswürdigkeit mich zu
empfangen Sie dürften ſo äußerte ſich der General

bei Jhrer Fahrt an der Tiroler Front den Eindru
gewonnen haben daß es dank der Aufopferung und der
Begeiſterung der Tiroler und dank der Hingabe unſerer
Truppen gelungen iſt die Grenze mit einem Gürtel zu
umgeben der vom Feinde nie durchbrochen werden wird

Der türkiſche Sieg im Kaukaſus
z Konſtantinopel 12 Juli Der Kampf an

22 Juni an der Kaukaſusfront der mit einem furch
baren Nahkampf und der Einnahme ſtrategiſch wichtiger
Punkte und einer ſtark befeſtigten Anhöhe ſiegreich fur
die Türken auslief wird als günſtiger Vorläufer der
weiteren Operationen angeſehen Die Schlacht endeit
mit einem fluchtartigen Rückzuge der Ru
ſen unter Hinterlaſſung von Kanonen un
einer Menge anderen Kriegsmaterials 3000 Man
ſind tot oder verwundet darunter eine Anzah
höherer Offiziere und viele unverwundete Gefangene
zumeiſt ſchwache halbwüchſige Knaben di
ausſagen daß ſie gewaltſam zum Kampfe ge

hat eine ruſſiſche Granate eingeſchlagen Mir wirbeln zwungen ſeien und nicht mehr kämpfen wollten

Jch ſehe ſcheugewordene r
ehe einen hinkenden Gaul vorüber um
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